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(54) NADELMODUL FÜR EIN NADELBRETT EINER NADELMASCHINE

(57) Das Nadelmodul (10) für ein Nadelbrett (1) einer
Nadelmaschine umfasst eine Mehrzahl von Modulseg-
menten (20), wobei jedes Modulsegment (20) einen Seg-
mentkopf (30) und mindestens eine Nadel (40) umfasst,
wobei der Segmentkopf (30) mit der mindestens einen
Nadel (40) ausgestattet ist. Weiterhin umfasst das Na-

delmodul (10) ein in einer Längsrichtung (L) des Nadel-
moduls (10) verlaufendes Führungselement (50), wobei
in einem Einstellungszustand des Nadelmoduls (10) die
Modulsegmente (20) mit dem Führungselement (50) ver-
bunden sind und mindestens ein Modulsegment (20) ent-
lang dem Führungselement (50) bewegbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Nadelmodul für ein Na-
delbrett einer Nadelmaschine, bei dem die Nadelabstän-
de und die Nadelanordnung variabel sind.
[0002] Nadelmaschinen sind allgemein bekannt und
beispielsweise in Lünenschloß und Albrecht: "Vliesstof-
fe", Georg-Thieme-Verlag Stuttgart, 1982, S. 122-129
beschrieben.
[0003] Üblicherweise wird bei Nadelmaschinen ein
Vlies am Einlauf der Nadelmaschine zugeführt und zur
Nadelzone gefördert. Im Bereich der Nadelzone ist ein
Nadelbalken mit einem daran befestigten Nadelbrett an-
geordnet, welches mit Nadeln zum Verfestigen des Vlie-
ses bestückt ist. In diesem Bereich wird das zu verna-
delnde Vlies zwischen einer Niederhalterplatte und einer
Stichplatte geführt. Die Nadeln verdichten das Vlies, in-
dem sie in den Vliesstoff mit hoher Frequenz hineinge-
stochen und wieder herausgezogen werden. Dabei tre-
ten sie durch Ausnehmungen in der Niederhalterplatte
sowie der Stichplatte hindurch. Das entstehende Produkt
ist ein verfestigtes Vlies. Dem Fachmann sind die unter-
schiedlichsten Formen von Nadelmaschinen bekannt,
darunter auch Doppelnadelmaschinen, bei denen von
oben und von unten mittels zweier Nadelbalken genadelt
wird, oder Nadelmaschinen, bei denen die Nadelbalken
während des Verfestigungsvorgangs in Bewegungsrich-
tung des Vlieses mitbewegt werden.
[0004] Aus der EP 2 138 616 A1 ist dem Fachmann
weiterhin ein Nadelbrett für Nadelmaschinen bekannt,
dass eine Mehrzahl von Nadelmodulen aufweist, von de-
nen jedes eine Trägerplatte umfasst, die mit einer Mehr-
zahl von Nadeln ausgestattet ist. Die einzelnen Nadeln
sind in die Trägerplatte des Nadelmoduls eingespritzt
oder eingegossen. Die Nadelmodule sind in Schlitze ei-
ner Grundplatte des Nadelbretts eingesetzt. Durch den
Einsatz von Nadelmodulen in einem Nadelbrett ist es
möglich geworden, Nadelbretter schnell und einfach neu
zu bestücken und die Lebensdauer der Nadelbretter zu
erhöhen, da keine Einzelbohrungen zur Aufnahme ein-
zelner Nadeln mehr im Nadelbrett vorhanden sind, die
beim Ersatz oder Austausch der einzelnen Nadeln ver-
schleißen. Die Anordnung der einzelnen Nadelmodule
im Nadelbrett sowie die Anordnung der einzelnen Nadeln
zueinander innerhalb eines Nadelmoduls sind allerdings
festgelegt und können nicht variiert werden. Soll nun die
Vernadelung des Vlieses in unterschiedlichen Mustern
erfolgen oder ist eine Anpassung der Nadelanordnung
bzw. des Nadelabstandes zur Homogenisierung des
Stichbildes oder zum Ausgleich von Fehlstellen ge-
wünscht, sind für alle in Frage kommenden Anordnungen
individualisierte Nadelmodule sowie Nadelbretter vorzu-
halten, die bei Bedarf aufwändig ausgetauscht werden
müssen.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein Nadelmodul für ein Nadelbrett einer Na-
delmaschine bereitzustellen, bei dem die Abstände und
die Anordnung der einzelnen Nadeln zueinander variabel

sind.
[0006] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 1 gelöst.
[0007] Erfindungsgemäß weist ein Nadelmodul für ein
Nadelbrett einer Nadelmaschine eine Mehrzahl von Mo-
dulsegmenten auf, wobei jedes Modulsegment einen
Segmentkopf und mindestens eine Nadel umfasst und
der Segmentkopf mit der mindestens einen Nadel aus-
gestattet ist. Weiterhin umfasst das Nadelmodul ein in
einer Längsrichtung des Nadelmoduls verlaufendes Füh-
rungselement, wobei in einem Einstellungszustand des
Nadelmoduls die Modulsegmente mit dem Führungse-
lement verbunden sind und mindestens ein Modulseg-
ment entlang dem Führungselement bewegbar ist.
[0008] Auf diese Weise ist es möglich, Modulsegmente
mit einer, zwei oder mit mehreren Nadeln bereit zu stel-
len, die einzelnen Modulsegmente entlang dem Füh-
rungselement nahezu beliebig zu verschieben und die
Abstände der Modulsegmente zueinander nahezu belie-
big einzustellen. Dadurch lassen sich einzelne Nadelm-
odule unabhängig voneinander auf eine Vielzahl ver-
schiedenster Gegebenheiten individuell anpassen und
das Stichbild kann nach Bedarf verändert werden, ohne
wesentliche Änderungen an den Nadelbrettern oder den
Komponenten des Nadelmoduls vornehmen zu müssen.
So kann das erfindungsgemäße Nadelmodul beispiels-
weise eingesetzt werden, um vorbestimmte Stichmuster
zu erzeugen, Fehlstellen in einem bereits zuvor gena-
delten Vlies auszubessern oder grundsätzlich ein homo-
genes Stichbild zu erzeugen. Daraus ergeben sich vor
allem wirtschaftliche Vorteile, da für die jeweils vorlie-
genden Gegebenheiten keine individuellen Nadelbretter
oder Nadelmodule gefertigt werden müssen und der Ein-
satz der voreingestellten Nadelmodule schnell erfolgen
kann.
[0009] Vorzugsweise weist der Segmentkopf jedes
Modulsegments eine erste Aufnahme auf, die einen Ab-
schnitt des Führungselements aufnimmt. So können die
einzelnen Modulsegmente platzsparend und beweglich
mit dem Führungselement verbunden werden. Alternativ
ist es denkbar, dass das Führungselement mit einer Auf-
nahme versehen ist, die entsprechende Abschnitte bzw.
Gegenstücke an den Segmentköpfen der Modulsegmen-
te aufnimmt.
[0010] Um die bewegliche Verbindung zwischen den
Modulsegmenten und dem Führungselement besonders
vorteilhaft umzusetzen, eine einfache Montage der Mo-
dulsegmente auf dem Führungselement und eine einfa-
che Einstellung des Modulsegmentabstandes zu ermög-
lichen, ist die erste Aufnahme in einer ersten Ausfüh-
rungsform als Bohrung durch den Segmentkopf ausge-
bildet und in einer zweiten Ausführungsform als Nut im
Segmentkopf ausgebildet. Weitere geeignete Ausfüh-
rungsformen der ersten Aufnahme zur Herstellung einer
geeigneten Verbindung zwischen dem Führungsele-
ment und dem Segmentkopf sind dem Fachmann geläu-
fig.
[0011] Besonders bevorzugt ist es, wenn mindestens
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ein Modulsegment eine Mehrzahl von Nadeln umfasst.
Dabei kann der Segmentkopf Sollbruchstellen zwischen
jeweils zwei benachbarten Nadeln aufweisen. Dadurch
sind einzelne Modulsegmente gewünschter Längen bzw.
mit einer gewünschten Anzahl von Nadeln besonders
leicht aus einem Modulsegmentstreifen zu gewinnen.
Insbesondere führt ein einheitlicher Herstellungsprozess
für Modulsegmentstreifen einer einheitlichen Länge zu
wirtschaftlichen Vorteilen, v.a. hinsichtlich der Werk-
zeugkosten. Die Teilung des Modulsegmentstreifens in
einzelne Modulsegmente erfolgt in diesem Fall nach der
Herstellung der Modulsegmentstreifen, wie aus der Be-
schreibung der in den Figuren dargestellten beispielhaf-
ten Ausführungsformen deutlich wird.
[0012] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
das Führungselement einen im Wesentlichen kreisförmi-
gen oder ovalen Querschnitt auf. Diese Querschnittsfor-
men eignen sich besonders gut für die bewegliche Ver-
bindung der Modulsegmente mit dem Führungselement,
vor allem in Hinblick auf eine Verschiebung der Modul-
segmente entlang dem Führungselement.
[0013] Vorzugsweise ist der Abstand der Mehrzahl von
Modulsegmenten zueinander in einem Fixierungszu-
stand des Nadelmoduls festgelegt. Es wird so gewähr-
leistet, dass sich der Abstand der einzelnen Modulseg-
mente, der zuvor gemäß den vorliegenden Rahmenbe-
dingungen eingestellt worden ist, während des Betriebs
der Nadelmaschine, z.B. aufgrund von Vibrationen, nicht
verändern kann.
[0014] In einer Ausführungsform ist das Führungsele-
ment als ein Draht ausgebildet, wodurch das Führungs-
element sehr kostengünstig umgesetzt werden kann.
Weitere Vorteile ergeben sich bei einem Draht, der z.B.
aus Aluminium oder Kupfer gefertigt ist, aus dessen guter
Verformbarkeit und der einfachen Verarbeitung.
[0015] Dabei ist es besonders bevorzugt, wenn die
Festlegung des Abstandes zwischen den Modulsegmen-
ten durch Formschluss erfolgt. Der Formschluss kann z.
B. durch Verformung von an die Segmentköpfe angren-
zenden Abschnitten des Führungselements erfolgen.
Insbesondere bei einem Aluminium- oder Kupferdraht er-
gibt sich hieraus eine besonders einfache Art der Fest-
legung des Abstandes der einzelnen Modulsegmente zu-
einander und es werden keine zusätzlichen Sicherungs-
elemente benötigt. Hierdurch kann Gewicht und Bau-
raum eingespart werden. Zudem ist durch die plastische
Verformung ein sicherer und zuverlässiger Betrieb der
Nadelmaschine gewährleistet, da sich die Position der
einzelnen Modulsegmente während des Betriebs nicht
verändern kann.
[0016] Ein Nadelbrett für eine Nadelmaschine weist
vorzugsweise eine Mehrzahl von zweiten Aufnahmen
auf, in die eine Mehrzahl der erfindungsgemäßen Nadel-
module eingesetzt ist. So wird ein Nadelbrett bereitge-
stellt, das mit den erfindungsgemäßen Nadelmodulen
schnell und einfach ausgestattet und neu bestückt wer-
den kann. Weiterhin kann das Stichmuster der Nadelma-
schine dadurch variiert werden, ohne ein neues Nadel-

brett verwenden zu müssen.
[0017] In einer alternativen Ausführungsform des Na-
delmoduls ist das Führungselement als Gewindestange
mit einem Außengewinde ausgebildet. In diesem Fall ist
die erste Aufnahme des Segmentkopfs mit einem Innen-
gewinde ausgebildet, so dass das Außengewinde der
Gewindestange und das Innengewinde des Segment-
kopfs ineinander greifen können. Diese Ausführungs-
form eignet sich besonders gut zur reversiblen Einstel-
lung des Abstandes der Modulsegmente zueinander, so
dass das Führungselement mehrfach verwendbar ist und
fehlerhafte Einstellungen der Abstände leicht zu behe-
ben bzw. nachzustellen sind. Außerdem ist die Verwen-
dung einer Gewindestange als Führungselement beson-
ders gut geeignet für die Einstellung der Modulsegment-
bzw. Nadelanordnung in einem automatisierten Vorein-
stellgerät.
[0018] Für den Fall, dass das Führungselement als
Gewindestange ausgebildet ist, wird der Fixierungszu-
stand der Nadelmodule, in dem der Abstand der Mehr-
zahl von Modulsegmenten zueinander festgelegt ist, vor-
zugsweise erst im Nadelbrett einer Nadelmaschine er-
zielt, wenn die Mehrzahl von Nadelmodulen in einer
Mehrzahl von zweiten Aufnahmen des Nadelbretts ein-
gesetzt sind. Die Festlegung des Abstandes zwischen
den Modulsegmenten erfolgt dabei durch Formschluss
aufgrund des Anliegens der Segmentköpfe an den
Wandbereichen der Mehrzahl von zweiten Aufnahmen
des Nadelbretts. Auch auf diese Weise ist ein Nadelbrett
bereitgestellt, das schnell und einfach mit erfindungsge-
mäßen Nadelmodulen ausgestattet und neu bestückt
werden kann. Zudem ist der Abstand zwischen den ein-
zelnen Modulsegmenten auf der Gewindestange festge-
legt, ohne hierfür zusätzliche Mittel zu benötigen oder
das Führungselement irreversibel zu bearbeiten.
[0019] Die Erfindung wird nachfolgend unter Bezug-
nahme auf die in den Zeichnungen dargestellten Ausfüh-
rungsformen näher erläutert.

Fig. 1 ist eine Perspektivansicht einer Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Nadelmoduls im
Fixierungszustand, wobei das Führungsele-
ment als Draht ausgebildet ist;

Fig. 2 ist eine Vorderansicht einer weiteren Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Nadelmo-
duls im Einstellungszustand, wobei das Füh-
rungselement als Gewindestange ausgebildet
ist;

Fig. 3 ist eine Perspektivansicht eines Modulseg-
mentstreifens mit Sollbruchstellen;

Fig. 4 ist eine Perspektivansicht eines Ausschnitts ei-
nes Nadelbretts für eine Nadelmaschine mit der
Ausführungsform des erfindungsgemäßen Na-
delmoduls; und
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Fig. 5 ist eine Perspektivansicht eines Ausschnitts ei-
nes Nadelbretts einer Nadelmaschine mit der
weiteren Ausführungsform des erfindungsge-
mäßen Nadelmoduls.

[0020] Fig. 1 zeigt eine Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Nadelmoduls 10. Dieses kann, wie in
Bezug auf die Figuren 4 und 5 erläutert ist, in zweite
Aufnahmen 4 eines Nadelbretts 1 eingesetzt werden.
Das Nadelmodul 10 umfasst eine Mehrzahl von Modul-
segmenten 20 und ein Führungselement 50. Jedes Mo-
dulsegment 20 besteht aus einem Segmentkopf 30 und
mindestens einer Nadel 40. Das Führungselement 50
erstreckt sich im Wesentlichen in einer Längsrichtung
des Nadelmoduls 10, die in Fig. 1 durch den Pfeil L an-
gedeutet ist. In einem Einstellungszustand (nicht darge-
stellt) des Nadelmoduls 10 sind die Modulsegmente 20
mit dem Führungselement 50 verbunden und mindes-
tens ein Modulsegment 20 ist entlang dem Führungse-
lement 50 bewegbar. Der Modulsegmentabstand A ist
dabei der Abstand, in dem zwei benachbarte Modulseg-
mente zueinander angeordnet sind.
[0021] Wie in Fig. 1 zu sehen ist, weist jeder Segment-
kopf 30 eine erste Aufnahme 32 auf, die einen Abschnitt
des Führungselements 50 aufnimmt. In der dargestellten
Ausführungsform ist die erste Aufnahme 32 als Nut aus-
gebildet, welche einen im Wesentlichen kreisrunden
Querschnitt aufweist und in der das Führungselement 50
aufgenommen ist, wobei der Querschnitt weiterhin nach
oben hin konisch geöffnet ist. Die Engstelle zwischen
dem kreisrunden Querschnittsabschnitt und dem ko-
nisch nach oben verlaufenden Querschnittsabschnitt ist
dabei enger zu gestalten als der Durchmesser des Füh-
rungselements 50. Auf diese Weise ist es möglich, das
Führungselement 50 von oben durch diesen Engpass in
die Segmentköpfe 30 einzupressen oder seitlich einzu-
führen, wobei die Modulsegmente 20 nach dieser Ver-
bindung mit dem Führungselement 50 in Längsrichtung
L des Nadelmoduls 10 bewegbar sind und sich dabei
quer zur Längsrichtung L des Nadelmoduls 10 nicht von
selbst vom Führungselement 50 lösen können. Alternativ
ist es denkbar, dass die erste Aufnahme 32 als Bohrung
durch einen oberen Abschnitt des Segmentkopfs 30 aus-
gebildet ist, durch die das Führungselement 50 hindurch-
geführt wird, oder dass die erste Aufnahme 32 als Nut
gestaltet ist, die die Aufnahme eines Führungselements
50 mit rechteckigem Querschnitt, z.B. einer Leiste er-
möglicht. Idealerweise ist die Kontur des Querschnitts
des Abschnitts der ersten Aufnahme 32, der das Füh-
rungselement 50 aufnimmt, an die Kontur des Quer-
schnitts des Führungselements 50 angepasst, um eine
sichere Verbindung herzustellen und zugleich die Be-
weglichkeit des Segmentkopfs 30 auf dem Führungse-
lement 50 zu gewährleisten.
[0022] Das Führungselement 50 kann beispielsweise,
wie dargestellt, aus einem Draht oder aus einem anderen
möglichst dünnen, stabförmigen Element bestehen. Ein
Draht ist dabei günstig zu beschaffen und kann leicht auf

die gewünschte Länge des Nadelmoduls 10 angepasst
werden. Beispielsweise handelt es sich um einen Alumi-
nium- oder Kupferdraht. In Fig. 1 ist das Nadelmodul 10
in einem Fixierungszustand dargestellt. Hierbei sind Ab-
schnitte 52 des Führungselements 50, die an die Seg-
mentköpfe 30 der Modulsegmente 20 angrenzen, plas-
tisch verformt. Durch die Verformung der an die Seg-
mentköpfe 30 angrenzenden Abschnitte 52 des Füh-
rungselements 50 sind die Modulsegmente 20 form-
schlüssig mit dem Führungselement 50 verbunden. Die
Position und somit der Abstand der Modulsegmente 20
zueinander ist dadurch festgelegt. Im Gegensatz zum
Fixierungszustand weist das Nadelmodul 10 im Einstel-
lungszustand keine verformten Abschnitte 52 auf, so-
dass die einzelnen Modulsegmente 20 frei entlang dem
Führungselement 50 bewegt werden können.
[0023] Die Nadeln 40 werden üblicherweise und zur
besonders einfachen Herstellung von Modulsegmenten
20 an den Segmentkopf 30 angegossen oder ange-
spritzt. Der Segmentkopf 30 ist dabei aus Kunststoff, vor-
zugsweise aus einem harten Kunststoff, der mit Glasfa-
ser verstärkt sein kann, gebildet. Alternativ ist es auch
möglich, dass die Nadeln 40 beispielsweise in entspre-
chende Ausnehmungen in vorgefertigten Segmentköp-
fen 30 eingeführt oder eingepresst sind. Um eine Ver-
schiebung der Nadeln 40 innerhalb der Ausnehmungen
in Längsrichtung der Nadeln 40 vollständig auszuschlie-
ßen, können die Nadeln 40 angestauchte oder angewin-
kelte Köpfe aufweisen. Die Schäfte der Nadeln 40 kön-
nen auch angeraut sein. Weitere Verbindungs- oder Her-
stellungsmöglichkeiten für derartige Modulsegmente 20
erschließen sich dem Fachmann aus dieser Offenba-
rung.
[0024] Bei der Herstellung der Modulsegmente 20 ist
weiterhin darauf zu achten, dass zwischen dem den Na-
delspitzen entgegengesetzten Nadelkopf und der obers-
ten Kante des Segmentkopfs 30 ein ausreichender Ab-
stand zur Bildung der ersten Aufnahme 32 vorgehalten
wird. Dieser Abstand zwischen Nadelkopf und Oberkan-
te des Segmentkopfs 30 beträgt vorzugsweise mindes-
tens 1 mm bis 5 mm.
[0025] In Fig. 2 ist eine weitere Ausführungsform eines
erfindungsgemäßen Nadelmoduls 10 dargestellt, bei der
das Führungselement 50 als Gewindestange ausgebil-
det ist. Diese weist ein Außengewinde auf, welches mit
einem Innengewinde, das in die erste Aufnahme 32 der
Segmentköpfe 30 eingebracht ist, in Eingriff steht. Im dar-
gestellten Einstellungszustand des Nadelmoduls 10 sind
die einzelnen Modulsegmente 20 durch Drehen frei ent-
lang der Gewindestange 50 bewegbar. Die Einstellung
der Abstände A der einzelnen Modulsegmente 20 zuein-
ander erfolgt vorzugsweise in einem Voreinstellgerät,
wie am Ende der Figurenbeschreibung erläutert ist. Vor-
zugsweise weist die Gewindestange 50 an beiden Enden
jeweils eine Endkappe 54 aus Kunststoff auf. Die End-
kappen 54 dienen der Einspannung im Voreinstellgerät
sowie der Aufnahme des Nadelmoduls 10 in einem Na-
delbrett 1. Alternativ können entsprechende En-
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dabschnitte auch integral mit der Gewindestange aus-
gebildet sein, z.B. als rotationssymmetrische Absätze
ohne Gewinde.
[0026] Ist das Führungselement 50 als Gewindestan-
ge gestaltet, ist ein Innengewinde in der ersten Aufnahme
32 jedes Segmentkopfs 30 vorzusehen. Die erste Auf-
nahme 32 kann dabei als Bohrung ausgebildet sein, aber
ebenso einen im Wesentlichen kreisrunden Querschnitt
aufweisen, der nach oben hin konisch geöffnet ist. In die-
sem Fall ist zu berücksichtigen, dass der kreisrunde
Querschnittsabschnitt der ersten Aufnahme 32 einen
ausreichend großen Umfang der Gewindestange 50 ab-
deckt, so dass das Außengewinde der Gewindestange
und das Innengewinde der ersten Aufnahme 32 sauber
ineinander greifen können. Die nach oben gerichtete, ko-
nisch verlaufende Öffnung des Querschnitts in Form ei-
ner Nut behindert dabei weder das Zusammenspiel der
Gewinde noch die Bewegung der Modulsegmente 20
entlang dem Führungselement 50. Weiterhin erfolgt im
Fall der Verwendung einer Gewindestange als Füh-
rungselement 50 die Festlegung der Modulsegmentab-
stände A vorzugsweise mittels Formschluss zwischen
den Segmentköpfen 30 und dem Nadelbrett 1, wie in
Bezug auf Fig. 5 weiter unten beschrieben ist.
[0027] Fig. 3 zeigt in Perspektivansicht einen Modul-
segmentstreifen 22 mit Sollbruchstellen 34. Genauer ist
hier ein Modulsegmentstreifen 22 abgebildet, aus dem
durch Brechen entlang der Sollbruchstellen 34 einzelne
Modulsegmente 20 mit einer beliebigen Anzahl an Na-
deln 40 gewonnen werden können. Das Führungsele-
ment 50 und die erste Aufnahme 32 im Segmentkopf 30
sind in dieser Abbildung aus Übersichtlichkeitsgründen
nicht dargestellt, sind jedoch erfindungsgemäß vorhan-
den, wie in den übrigen Figuren zu sehen ist.
[0028] Die Sollbruchstellen 34 sind im dargestellten
Beispielsfall als Nuten in vertikaler Richtung parallel zu
den Nadellängsachsen in dem Segmentkopf 30 ausge-
bildet. Bevorzugt sind die Sollbruchstellen jeweils zwi-
schen zwei benachbarten Nadeln 40 beidseitig im Seg-
mentkopf 30 eingebracht. Durch Abbrechen können so
Modulsegmente 20 verschiedener Länge bzw. mit einer
beliebigen Anzahl von Nadeln 40 gewonnen werden. Die
Bildung der Sollbruchstellen 34 durch beidseitige Nutung
des Segmentkopfs 30 stellt sich als besonders geeignet
dar, dem Fachmann sind jedoch weitere Möglichkeiten
zum Formen geeigneter Sollbruchstellen bekannt. Übli-
che Mittel zur Bildung von Sollbruchstellen sind beispiels-
weise jegliche Formen der Verringerung der Material-
stärke oder sonstige Schwächungen des Materials an
den vorbestimmten Stellen, z.B. durch Perforation. Die
Modulsegmentstreifen 22 können in jeder beliebigen
Länge gefertigt werden, auch als annähernd endloser
Streifen.
[0029] Besondere Vorteile der Modulsegmentstreifen
22 ergeben sich in Anbetracht des Herstellungsprozes-
ses der Modulsegmente 20. Der Herstellungsprozess
der Modulsegmente 20 kann erheblich vereinheitlicht
werden, wenn Modulsegmentstreifen 22 einer einheitli-

chen Länge hergestellt werden, wobei der Segmentkopf
30 des Modulsegmentstreifens 22 die beschriebenen
Sollbruchstellen 34 aufweist. Auf diese Weise können
die Modulsegmente 20 aus dem Modulsegmentstreifen
22 heraus getrennt werden, ohne gesonderte Herstel-
lungsprozesse bzw. Werkzeuge für einzelne Größen von
Modulsegmenten 20 vorhalten zu müssen. Dies erweist
sich insbesondere unter Berücksichtigung der Werk-
zeugkosten etwa für Spritzgussformen (Matrizen) als
vorteilhaft.
[0030] Grundsätzlich können Modulsegmente 20 mit
einer Nadel 40 oder Modulsegmente 20 mit mehreren
Nadeln 40 auch auf viele andere Arten hergestellt wer-
den.
[0031] In den Figuren 4 und 5 sind Ausführungsformen
des erfindungsgemäßen Nadelmoduls 10 aus Fig. 1 und
2 schematisch in einem Nadelbrett 1 dargestellt. Das Na-
delbrett 1 besteht im Wesentlichen aus einer Grundplat-
te, die aus Aluminium oder Magnesium gefertigt sein
kann, und die eine Mehrzahl von zweiten Aufnahmen 4
zur Aufnahme der Nadelmodule 10 aufweist. Die zweiten
Aufnahmen 4 sind dabei vorzugsweise als Schlitze in
dem Nadelbrett 1 gebildet, die in Längsrichtung L der
Nadelmodule 10 verlaufen. Die Schlitze bzw. zweiten
Aufnahmen 4 sind wiederum entsprechend der gegebe-
nen Anforderungen im Nadelbrett 1 angeordnet. So ist
es möglich, dass sich die Schlitze und die darin einge-
setzten Nadelmodule 10 in Vliesvorschubrichtung, quer
zur Vliesvorschubrichtung oder in einem Winkel schräg
zu dieser erstrecken. Das erfindungsgemäße Nadelmo-
dul 10 kann mit einer Vielzahl verschiedener Nadelbretter
verwendet werden. In den Figuren 4 und 5 ist jeweils nur
ein Ausschnitt eines Nadelbretts 1 dargestellt, wobei zur
besseren Darstellung jeweils nur ein Nadelmodul 10 in
eine zweite Aufnahme 4 eingesetzt ist und angrenzende
Seitenwände des Nadelbretts 1 zur besseren Ansicht
ausgebrochen dargestellt sind.
[0032] In Fig. 4 ist ein Nadelmodul 10 mit nur einem
Modulsegment 20 dargestellt, aber selbstverständlich
liegen normalerweise mehrere Modulsegmente 20 pro
Nadelmodul 10 vor. Jeder Segmentkopf 30 liegt dabei
mit einer unteren Aufstandsfläche in der zweiten Aufnah-
me 4 des Nadelbretts 1 auf. Dadurch wird ein Verschie-
ben des Segmentkopfes 30 und somit des Nadelmoduls
10 nach unten bei vertikaler Hubbewegung des Nadel-
bretts 1 unterbunden. In der dargestellten Ausführungs-
form ist das Führungselement 50 wiederum als Draht
oder sonstiges stabförmiges Element runden Quer-
schnitts ausgebildet (ähnlich zu Fig. 1). Im Gegensatz
zu Fig. 1 weist das hier dargestellte Führungselement 50
keine verformten Abschnitte 52 zur formschlüssigen
Festlegung der Position der Modulsegmente 20 auf. In
diesem Fall werden die Modulsegmente 20 reibschlüssig
an ihrer Position gehalten, und zwar durch Reibschluss
zwischen Segmentkopf 30 und zweiter Aufnahme 4 des
Nadelbretts 1 oder durch eine durch Klemmung des Seg-
mentkopfs 30 zwischen Nadelbrett 1 und Nadelbalken
erzeugte Reibkraft. In beiden Fällen kann zur Verstär-
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kung der Reibkraft die Reibfläche des Nadelbretts 1 oder
des Nadelbalkens mit einer zusätzlichen Schicht mit ho-
hem Reibungskoeffizienten versehen sein, beispielswei-
se mit Sandpapier.
[0033] Zusätzlich oder alternativ könnten zwischen
den Modulsegmenten 20 auch Abstandshalter oder Hül-
sen beliebiger Längen auf das Führungselement 50 auf-
gefädelt sein.
[0034] Selbstverständlich könnte auch in Fig. 4 die
oben beschriebene Ausführungsform mit plastisch ver-
formten, an die Segmentköpfe 30 angrenzenden Ab-
schnitten 52 des Führungselements 50 verwendet wer-
den. Der Fixierungszustand des Nadelmoduls 10 kann
demnach schon vor dem Einsetzen des Nadelmoduls 10
in das Nadelbrett 1 vorliegen (bei formschlüssiger Fest-
legung der Modulsegmente 20 auf dem Führungsele-
ment 50) oder erst nach dem Einsetzen des Nadelmoduls
10 in das Nadelbrett 1 (form- und/oder kraftschlüssige
Festlegung in Verbindung mit Nadelbrett 1 und/oder Na-
delbalken). Die Festlegung der Position des Nadelmo-
duls 10 im Nadelbrett 1 in eine Richtung quer zur Längs-
richtung L der Nadelmodule 10 erfolgt vorzugsweise
durch Formschluss zwischen den seitlichen Flächen der
Segmentköpfe 30 mit Wandbereichen 6 der zweiten Auf-
nahmen 4. Die Festlegung der Position des Nadelmoduls
10 im Nadelbrett 1 in Längsrichtung L der Nadelmodule
10 erfolgt vorzugsweise durch Einpressen der Enden der
Führungselemente 50 in die zweiten Aufnahmen 4. Ge-
nerell ist es aber auch denkbar, dass die Nadelmodule
10 in Längsrichtung L verschiebbar in den zweiten Auf-
nahmen 4 aufgenommen werden und eine Festlegung
erst später erfolgt, z.B. mittels zusätzlicher Arretiermittel.
[0035] In Fig. 5 ist ein Nadelmodul 10 ähnlich dem aus
Fig. 2 eingesetzt in eine zweite Aufnahme 4 eines Na-
delbretts 1 dargestellt. Im dargestellten Fall ist das Füh-
rungselement 50 wiederum als eine Gewindestange aus-
gebildet, die an beiden Enden Endkappen 54 aufweist.
Das Nadelmodul 10 ist beispielsweise in die zweiten Auf-
nahmen 4 eingepresst oder eingeschlagen, so dass die
Endkappen 54 am Randbereich 6 der zweiten Aufnah-
men 4 anliegen und so die Position des Nadelmoduls 10
formschlüssig in Längsrichtung L des Nadelmoduls 10
festlegen. Auch hier liegen vorzugsweise untere Auf-
standsflächen der Segmentköpfe 30 auf einer Bodenflä-
che der zweiten Aufnahmen 4 auf, um zusätzlich das
Nadelmodul 10 gegen ein Verschieben nach unten bei
vertikaler Hubbewegung des Nadelbretts zu unterbin-
den.
[0036] In der Ausführungsform der Fig. 5, aber auch
in den in Bezug auf Fig. 4 beschriebenen Ausführungs-
formen, ist das Aufliegen einer unteren Aufstandsfläche
der Segmentköpfe 30 nicht zwingend erforderlich, da ei-
ne entsprechende Sicherung bzw. Festlegung der Na-
delmodule 10 abhängig von den Hubgeschwindigkeiten
des Nadelbretts 1 auch durch Klemmung des Nadelmo-
duls 10 in den zweiten Aufnahmen 4 erreicht werden
kann oder andere Mittel hierzu vorgesehen sein können.
Beispielsweise ist es denkbar, die Segmentköpfe 30 mit

seitlichen, unter Umständen umlaufenden Absätzen zu
versehen, die in einem oberen Bereich der Segmentköp-
fe 30 angeordnet sind und auf einem entsprechenden
Absatz im Nadelbrett 1 bzw. in den Aufnahmen 4 des
Nadelbretts 1 zum Aufliegen kommen. Ebenso ist es
denkbar, dass nur die beiden Endabschnitte des Füh-
rungselements 50, z.B. die Endkappen 54, auf entspre-
chenden Absätzen im Nadelbrett aufliegen.
[0037] In der in Fig. 5 dargestellten Ausführungsform
ergibt sich der Fixierungszustand des Nadelmoduls 10
durch einen Formschluss der Segmentköpfe 30 mit einer
Seitenwand 6 der zweiten Aufnahme 4 des Nadelbretts
1. Vor dem Einsetzen des Nadelmoduls 10 in das Na-
delbrett 1 befindet sich das Nadelmodul 10 im Einstel-
lungszustand, in dem die einzelnen Modulsegmente 20
beliebig entlang der Gewindestange verdreht und somit
zueinander positioniert werden können. Nach dem Ein-
setzen der Nadelmodule 10 in die Aufnahmen 4 wird
durch ein zumindest abschnittsweises Anliegen von seit-
lichen Flächen der Segmentköpfe 30 an der Seitenwand
6 der Aufnahme 4 ein Verdrehen der Modulsegmente 20
unterbunden, die Position der einzelnen Modulsegmente
20 also durch Formschluss festgelegt. Die Einstellung
der Modulsegmentabstände A und weitere Möglichkei-
ten zur Festlegung der Nadelmodule 10 und der Modul-
segmente 20 im Nadelbrett 1 sind im Folgenden be-
schrieben.
[0038] Grundsätzlich kann die Oberkante der Modul-
segmente 20, also der Segmentköpfe 30, über eine
Oberfläche des Nadelbretts 1 hinausragen, so dass es
zu einer Klemmwirkung zwischen den Modulsegmenten
20 und dem Nadelbalken, an dem das Nadelbrett 1 an-
gebracht ist, kommt (siehe Fig. 4). Hierbei könnten bei-
spielsweise auch die zweiten Aufnahmen 4 im Nadelbrett
1 und die Segmentköpfe 30 der Nadelmodule 10 konisch
nach unten zulaufen oder Aufstandsflächen der Seg-
mentköpfe 30 entsprechend auf Absätzen der zweiten
Aufnahmen 4 aufliegen, sodass ein Durchdrücken der
Modulsegmente 20 durch die zweiten Aufnahmen 4 nach
unten verhindert wird. Prinzipiell werden die einzelnen
Modulsegmente 20 bereits durch diese Klemmwirkung
an ihren Positionen gehalten und eine weitere Festle-
gung des Abstandes zwischen den Modulsegmenten 20
ist nicht zwingend erforderlich. Aufgrund der hohen Hub-
frequenz und Beschleunigung, die während des Verna-
delungsprozesses auftreten, ist jedoch zu befürchten,
dass es bei reinem Reibschluss wie oben beschrieben
aufgrund der auftretenden Vibrationen zur Verschiebung
der Modulsegmente 20 in den Aufnahmen 4 und somit
zur Veränderung der Reihenabstände zwischen den ein-
zelnen Nadeln 40 kommen kann. Vorzugsweise ist die
Position der Modulsegmente 20 auf den Führungsele-
menten 50 daher zusätzlich, bevorzugt durch Form-
schluss festgelegt. Dieser Formschluss kann beispiels-
weise durch die plastische Verformung von an die Seg-
mentköpfe 30 angrenzenden Abschnitten 52 des Füh-
rungselements 50 oder durch Anliegen von seitlichen
Flächen der Segmentköpfe 30 an Seitenwänden 6 der
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zweiten Aufnahmen 4 in Kombination mit einem Gewinde
erfolgen. Weiterhin ist es möglich, dass der Formschluss
durch zusätzliche Elemente erzeugt wird. So können bei-
spielsweise auf einem Draht zusätzliche Elemente wie
Quetschhülsen angebracht sein, die plastisch verformt
werden, um die Position der angrenzenden Segment-
köpfe 30 festzulegen. Bei der Verwendung einer Gewin-
destange als Führungselement 50 können beispielswei-
se auch Kontermuttern vorgesehen sein, um die Position
der Modulsegmente 20 auf dem Führungselement 50
festzulegen. Idealerweise wird der Modulsegmentab-
stand A daher ohne zusätzliche Elemente festgelegt.
[0039] Die Einstellung der Modulsegmentabstände A
auf den Führungselementen 50 kann sowohl manuell als
auch in einem Voreinstellgerät erfolgen. Für beide Ein-
stellungsarten gibt es wiederum verschiedene Ausfüh-
rungsmöglichkeiten, die im Belieben des Fachmanns frei
wählbar sind.
[0040] So ist es bei der manuellen Einstellung der Mo-
dulsegmentabstände A der Ausführungsform aus Fig. 1
oder 4 möglich, dass die Modulsegmente 20 beliebig auf
dem Führungselement 50 (z.B. Draht) verschoben wer-
den und mittels einer Zange und/oder Werkzeugschlä-
gen die an die Segmentköpfe 30 angrenzenden Ab-
schnitte 52 des Führungselements 50 manuell plastisch
verformt werden.
[0041] Bei der Verwendung einer Gewindestange als
Führungselement 50 (Fig. 2 und 5) können die Modul-
segmente 20 im Einstellungszustand beliebig entlang
der Gewindestange verdreht werden.
[0042] Ist die Verwendung eines Voreinstellgeräts für
die Ausführungsformen gemäß Fig. 1 oder 4 angedacht,
kann dieses beispielsweise derart gestaltet sein, dass
die Nadelmodule 10 in eine Aufnahme des Voreinstell-
geräts oder in die Aufnahmen 4 des Nadelbretts 1 ein-
gesetzt sind, eine konische Spitze eines Einstellwerk-
zeugs zwischen die Segmentköpfe 30 durch eine im We-
sentlichen vertikale Vorschubbewegung eingreift und die
Modulsegmente 20 entlang dem Führungselement 50
bewegt, bis die vorgegebene Position bzw. Anordnung
erreicht ist. Ein Voreinstellgerät kann entsprechend auch
mehrere konische Spitzen am Einstellwerkzeug zur Ein-
stellung der Positionen der Modulsegmente 20 mehrerer
Nadelmodule 10 aufweisen.
[0043] Für die Verwendung einer Gewindestange als
Führungselement 50 (Ausführungsform aus Fig. 2 und
5) sei beispielhalft ausgeführt, dass die Einstellung der
Modulsegmentpositionen vorzugsweise außerhalb des
Nadelbretts in einem Voreinstellgerät erfolgt. Dabei kön-
nen z.B. die Endkappen 54 oder entsprechend gestaltete
Endabschnitte der Gewindestange in ein Futter des Vor-
einstellgeräts eingespannt sein, wobei das Futter an-
treibbar ist und die Gewindestange um ihre Längsachse
in eine Drehbewegung versetzt. Die mit der Gewinde-
stange verbundenen Modulsegmente 20 drehen sich da-
bei aufgrund des Reibschlusses zwischen den Innenge-
winden der Segmentköpfe 30 und dem Außengewinde
der Gewindestange rotierend mit. Werden sie durch ein

entsprechendes Element (z.B. Stift oder Anschlag) an
der Drehbewegung gehindert, verfahren die Modulseg-
mente 20 folglich axial entlang der Gewindestange, bis
die gewünschte Position erreicht ist. Die Modulsegmen-
tabstände A lassen sich auf diese Weise gesteuert oder
programmiert gemäß den gewünschten Vorgaben ein-
stellen. Alternativ ist es denkbar, die Enden der Gewin-
destangen mit entsprechenden Konturen oder Öffnun-
gen zu versehen, die mit einem Schrauber oder sonsti-
gen Werkzeug in Eingriff stehen können, und das Nadel-
brett 1 in Verlängerung der Gewindestangen mit Öffnun-
gen zu versehen, so dass auch im eingesetzten Zustand
die Enden der Gewindestange zugänglich sind. Durch
Einsetzen eines Schraubers oder Werkzeugs können die
Modulsegmente 20 entsprechend kollektiv verschoben
werden. Weitere Ausführungsformen von geeigneten
Voreinstellgeräten oder Werkzeugen zur Einstellung der
Modulsegmentabstände A und zur Festlegung der Mo-
dulsegmente 20 auf den Führungselementen 50 er-
schließen sich dem Fachmann basierend auf der hierin
enthaltenen Offenbarung.
[0044] Wie bereits oben kurz erwähnt, können auch
einzelne Nadelmodule 10 wiederum verschieblich in den
Aufnahmen 4 des Nadelbretts 1 angeordnet sein und mit-
tels geeigneter Befestigungsmechanismen an den ge-
wünschten Stellen befestigt werden, gegebenenfalls un-
ter Einbeziehung von Abstandshaltern.
[0045] Es können auch mehrere Führungselemente
50 pro Nadelmodul 10 und somit auch entsprechend
mehrere erste Aufnahmen 32 pro Segmentkopf 30 vor-
liegen.
[0046] Die Einstellung der Abstände zwischen den ein-
zelnen Modulsegmenten 20 eines Nadelmoduls 10 er-
folgt nach allen Ausführungsformen üblicherweise am
separierten Nadelmodul 10, bevor es ins Nadelbrett 1
eingesetzt wird. Grundsätzlich kann die Einstellung der
Abstände zwischen den einzelnen Modulsegmenten 20
je nach Ausführungsform aber auch noch dann erfolgen,
wenn das Nadelmodul 10 bereits in das Nadelbrett 1 ein-
geführt ist, oder sogar wenn das mit dem Nadelmodul 10
ausgestattete Nadelbrett 1 bereits am Nadelbalken be-
festigt ist. Letzteres ist insbesondere bei der Ausfüh-
rungsform gemäß Fig. 4 denkbar.
[0047] Der Fixierungszustand des Nadelmoduls 10 ist
dementsprechend auch zu unterschiedlichen Zeitpunk-
ten erreicht. Die Fixierung der einzelnen Modulsegmente
20 kann bereits am separierten Nadelmodul 10 erfolgen
(siehe z.B. Fig. 1), kann aber auch erst durch Einführen
des Nadelmoduls 10 in die zweite Aufnahme 4 des Na-
delbretts 1 erfolgen (siehe z.B. Fig. 5) oder sogar erst
durch Befestigung des Nadelbretts 1 am Nadelbalken
(siehe z.B. Anmerkungen zu Abwandlungen der Ausfüh-
rungsform gemäß Fig. 4).

Patentansprüche

1. Nadelmodul (10) für ein Nadelbrett (1) einer Nadel-
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maschine mit
einer Mehrzahl von Modulsegmenten (20), wobei je-
des Modulsegment (20) einen Segmentkopf (30)
und mindestens eine Nadel (40) umfasst, wobei der
Segmentkopf (30) mit der mindestens einen Nadel
(40) ausgestattet ist, und
einem in einer Längsrichtung (L) des Nadelmoduls
(10) verlaufenden Führungselement (50), wobei in
einem Einstellungszustand des Nadelmoduls (10)
die Modulsegmente (20) mit dem Führungselement
(50) verbunden sind und mindestens ein Modulseg-
ment (20) entlang dem Führungselement (50) be-
wegbar ist.

2. Nadelmodul (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Segmentkopf (30) jedes
Modulsegments (20) eine erste Aufnahme (32) auf-
weist, die einen Abschnitt des Führungselements
(50) aufnimmt.

3. Nadelmodul (10) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste Aufnahme (32) als
Bohrung durch den Segmentkopf (30) ausgebildet
ist.

4. Nadelmodul (10) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste Aufnahme (32) als
Nut im Segmentkopf (30) ausgebildet ist.

5. Nadelmodul (10) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass min-
destens ein Modulsegment (20) eine Mehrzahl von
Nadeln (40) umfasst.

6. Nadelmodul (10) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Führungselement (50) einen im Wesentlichen kreis-
förmigen oder ovalen Querschnitt aufweist.

7. Nadelmodul (10) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in ei-
nem Fixierungszustand des Nadelmoduls (10) der
Abstand (A) der Mehrzahl von Modulsegmenten (20)
zueinander festgelegt ist.

8. Nadelmodul (10) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Führungselement (50) als ein Draht ausgebildet ist.

9. Nadelmodul (10) nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Festlegung des Abstan-
des (A) zwischen den Modulsegmenten (20) durch
Formschluss erfolgt.

10. Nadelmodul (10) nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Formschluss durch Verfor-
mung von an die Segmentköpfe (30) angrenzenden
Abschnitten (52) des Führungselements (50) erfolgt.

11. Nadelbrett (1) für eine Nadelmaschine mit einer
Mehrzahl von zweiten Aufnahmen (4), dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Mehrzahl von Nadelmo-
dulen (10) nach einem der vorangehenden Ansprü-
che in die Mehrzahl von zweiten Aufnahmen (4) ein-
gesetzt ist.

12. Nadelmodul (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass das Führungs-
element (50) als Gewindestange mit einem Außen-
gewinde ausgebildet ist.

13. Nadelmodul (10) nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste Aufnahme (32) des
Segmentkopfs (30) mit einem Innengewinde ausge-
bildet ist, wobei das Außengewinde der Gewinde-
stange und das Innengewinde des Segmentkopfs
(30) ineinander eingreifen.

14. Nadelbrett (1) für eine Nadelmaschine mit einer
Mehrzahl von zweiten Aufnahmen (4), dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Mehrzahl von Nadelmo-
dulen (10) nach Anspruch 12 oder 13 in die Mehrzahl
von zweiten Aufnahmen (4) eingesetzt ist und dass
in einem Fixierungszustand der Nadelmodule (10)
der Abstand (A) der Mehrzahl von Modulsegmenten
(20) zueinander festgelegt ist.

15. Nadelbrett (1) nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Festlegung des Abstandes (A)
zwischen den Modulsegmenten (20) durch Form-
schluss erfolgt, wobei der Formschluss durch Anlie-
gen der Segmentköpfe (30) an Wandbereichen (6)
der Mehrzahl von zweiten Aufnahmen (4) erfolgt.
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